
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
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Schweinihß und die umliegenden Ortſchaften,

-.—XTÄX.. T .XÜ.XT e k vkGöky--OoKHBttssarnnaaa o„Das ſoll ein Wort ſein!“
Im großen Remter der weit in die Niederung

des Weichſelgaues ſchauenden gewaltigen Burg,
die einſt der Deutſche Ritterorden als Schutz und
Drutzfeſte des Deutſchtums im Herzen des Preußen
landes errichtet, in dem wundervollen Palaſt der
Ordenshochmeiſter hat der Deutſche Kaiſer auſs
neue zu ſeinem Volke geſprochen Ein Fortſetzung
und eine Erläuterung der vielerörterten Königs
berger Anſprache des Herrſchers iſt dieſe Marienburg
Rede Wilhelms II. Eine authentiſche Erläuterung,
denn ſie kam aus dem Munde, aus dem auch die
Königsberger Worte gefloſſen. Und eine Erläuterung,
die mit einem Schlage die vielfältige Kritik Lügen
ſtraft, die nach Königsberg am Kaiſer und an
ſeinem Gottesgnadenbegriff geübt wurde.

Um es gleich vorweg zu nehmen Jn der
Marienburg hat der Kaiſer klar und deutlich aller
Welt kundgetan, daß er weit davon entfernt iſt,
für den König von Preußen und Deutſchen Kaiſer
eine beſonders gottbegnadete Stellung zu bean
ſpruchen. Des Gottesgnadentums iſt nach des

Kaiſers tiefernſtem rger Wort jeder
9 ta e Ch. t w t teilha tig Se

liche Chriſt tut nach des Kaiſers Ueberzeugung
unter der höchſten Obhut und dem höchſten Auf
trage Gottes ſeine Lebensarbeit“, genau ſo, wie
die beiden entfernteſten Chriſten auf dem Hohen-
zollernthron im letzten Jahrhundert, Wilhelm l. und
Wilhelm II. es von ſich bekannt haben. Wo bleibt
angeſichts dieſer Deutung des kaiſerlichen Gottes
gnadenbegriffes, der eine rein religiöſe Herzens
meinung darſtellt und das Gottesgnadentum des
Herrſchers wie das jedes anderen gottergebenen
Ehriſten vollſtändig gleichſtellt wo bleibt da das
Gerede von politiſch bedenklichen obſolutiſtiſchen
Neigungen oder einer myſtiſchen Auffaſſung des
Herrſcherberufes beim Kaiſer

Der Grundton, der aus der Marienburger
Rede des Kaiſers auf die Provinz Weſtpreußen an
das Ohr des Volkes ſchlägt, wird im Verein mit

Das Glückstind.
Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Es war, als ob plötzlich der ſieche Körper dem
ſtarken Willen gehorchte; viel kräftiger als man
erwarten durfte, richtete ſich der Mann im Bette
auf, ſchlang die Arme um den Hals des geliebten
Weibes und ſchmiegte zärtlich ſein welkes Geſicht
an ihre runde, volle Wange

„Thilde, meine liebe Thilde, wirſt Du denn
auch gewiß halten, was Du mir eben verſprachſt

„Jch ſchwöre es Dir, Eduard.“
Das Weib hob feierlich die Hand empor.
„Weißt Du noch, Mathilde, wie glücklich wir

waren, als vor nunmehr bald 8 Jahren unſere
Kinder geboren wurden

Die Angeredete nickte, unter Tränen lächelnd.
Der Mann aber fuhr fort: „Jch war ſo ſtolz

auf das herzige allerliebſte Zwillingspaar, das juſt
in der heiligen Nacht, als die Glocken hehr und
feierlich das ſchönſte der Feſte einläuteten, zur Welt
kam. Jch hatte den Chriſtbaum angezündet, die
ſtrahlenden Kerzen beleuchteten hell die zarten Ge
ſichtchen, Du aber riefſt erſchrocken, daß das
nicht tauge für ſo junge, des Lichts ungewohnte
Augen und ſchlangſt beſorgt ein Tuch um die
zarten Köpfchen.“

Aus den Augen des Kranken brach ein war
mer Strahl, aber die Stimme klang viel leiſer, viel
angeſtrengter, als er aufs neue begann

„Weißt Du noch, wie jedermann die Geburt

der Kinder in ſolch feierlicher Stunde als ein gutes

der kaiſerlichen Deutung des Wortes vom Gottes
gnadentum hoffentlich jenen das Waſſer abgraben,
die von neuem Mißtrauen und Mißverſtehen
zwiſchen Kaiſer und Volk erwecken möchten. Zur
Eintracht aller Stände, aller Stämme und aller
Bekenntniſſe hat der Kaiſer das deutſche Volk an
der Stätte der Arbeit des Deutſchen Ordens ange
rufen. Jn packenden Worten wies er darauf hin,
wie gerade in Weſtpreußen die Elemente zuſammen
wirken, die dazu beitragen, die Stärke und die
Größe des Vaterlandes auszumachen: Seehandel,
Schiſfsbau, Jnduſtrie und Landwirtſchaft Und
dieſe gemeinſame Arbeit aller Stände und Berufs
klaſſen, die die Weichſelprovinz gefördert, möchte
der Kaiſer „auch auf das große Vaterland über
tragen“ ſehen. Jn ſeinen eigenen Worten ſei es
hier wiedergegeben, wie der Kaiſer über dieſes
h e rwirren aller Schichten des Volkes denkt

r ſagt:
Was lehrt uns die Marienburg und der

Deutſche Orden, der unſerem Königreich das ragende
Panier mit dem ſchwarzen Adler auf ſilbernem
Felde gab Durch feierliches Gelöbnis waren ſich

Höheren. Durch dieſe einheit
che Geſchloſſenheit hat der Orden dieſe unerhörte

Leiſtung zuwege gebracht. Das ſoll für uns ein
Vorbild ſein! Das Kreuz auf ſeinem Gewande
bedeutet die Unterordnung unter des Himmels
Willen. Es bedeutet, daß Deutſchtum und Chriſten
tum untrennbar von einander ſind. Was ſollen
wir daraus lernen Daß dies eine Jlluſtration
für das Wort iſt, daß ich neulich in Königsberg
geſprochen habe So wie mein ſeliger Großvater
und wie ich uns unter der höchſten Obhut und dem
höchſten Auftrage unſeres Herrn und Gottes
arbeitend dargeſtellt haben, ſo nehme ich das von
einem jeden ehrlichen Chriſten an, wer es auch ſei.
Wer in dieſer Geſinnung arbeitet, dem wird es
aber klar, daß das Kreuz auch verpflichtet! Wir
ſollen in brüderlicher Liebe zuſammenhalten, die
Konfeſſtonen und die Stämme Der Landwirt

Zeichen pries und den Kleinen daraufhin eine glück
liche Zukunft verhieß Weißt Du's noch

Wiederum nickte Mathilde, dem Gatten die
Hand drückend.

„Damals ja, damals war ich glücklich, und
hätte mit keinem Fürſten der Welt tauſchen mögen.
Das Geſchäft blühte und Du, Du hatteſt mir
verſprochen, eine ſparſame, tüchtige Hausfrau werden
zu wollen, daß Du es nicht wurdeſt, ich
will Dir heute keinen Vorwurf machen, aber alles
könnte anders und beſſer ſein, hätteſt Du da
mals Wort gehalten. Das angeſehene Kauf
mannshaus Mahler u. Ko. es würde heute
ganz anders daſtehen vor der Welt, ich könnte ſor
genloſer meine Augen ſchließen, aber ſo, ich laſſe
Euch nur wenig zurück, wenn ich ſterben muß,
D dies iſt es, was mir ſo unendlich ſchwer auf
der Seele laſtet, daß

Du ſprichſt zu viel, Ede,“ unterbrach Mathilde
den Gatten, „das ſtrengt Dich zu ſehr an, komm
jetzt zur Ruhe. Einige Stunden Schlaf werden
Dir gewiß gut tun, ich hole nun die Kinder bei
Aurelia und bringe ſie zu Bett.“

„Ja, ja, ſie ſollen mir aber erſt gute Nacht
ſagen, ich möchte ſie ſehen.“

In dieſem Augenblick wurde behutſam die Dür
des Krankenzimmers geöffnet und Fräulein Au-
relig Mahler trat herein, an jeder Hand ein Kind
führend

Aurelig war eine Schweſter des Hausherrn

ſchlage in die Hand des Kaufmanns ein, dieſer in
die Hand des Jnduſtriellen. Der Zugehörige einer
Partei ergreife die Hand des Andersgeſinnten,
wenn es darauf ankommt, Großes für unſer
Vaterland zu leiſten; und eine Konfeſſton trage die
andere mit Liebe. Dann werden wir die Schwierig
keiten, die ſich uns entgegentürmen und wo
werden wir die nicht finden überwinden.

So ſprach der Kaiſer. Und er ſchloß mit
dem Worte

Dies Gelöbnis nehme ich von Jhnen mit,
genau in demſelben Wortlaut, wie einſt das alte
Leib GrenadierRegiment, als es in die Freiheits
kriege ausrückte „Das ſoll ein Wort ſein l

Politiſche Rundſchan.
Dentſchland. Der Kaiſer, die Kaiſerin und

Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind Dienstag früh um
7 Uhr 10 Minuten auf Bahnhof Friedrichſtraße in
Berlin wieder eingetroffen und haben ſich nach
Potsdam begeben. Der Kronprinz, Prinz Eitel
Friedrich und Prinz Auguſt Wilhelm ſind mit ihren

zugetan und ſtellten ihr Werk Gemahlinnen vie erenmneabpotsdbameerngerro T
Ueber die nächſten Reiſedispoſitionen des

Kaiſers wird gemeldet Der Kaiſer wird am Abend
des 5. September, von der 600Jahrfeier und der
Denkmalsenthüllung in Stolp i. P. kommend, zu
einem etwa zweitägigen Jagdaufenthalt beim Fürſten
zu DohnaSchlobitten in Prökelwitz in Oſtpreußen
eintreffen. Am 8. September begibt ſich der Kaiſer
ins Manbver und wird an dieſem Tage im Schloſſe
zu Schlobitten wohnen, während er am 9. u. 10.
September im Manövergelände ſein Quartier auf
ſchlagen wird. Nach Beendigung der Feldmanöver
fährt der Kaiſer nach Jagdſchloß Paith, wo er am
12, 13. und 14. September in den Oberförſtereien
Remonien und Tawellningken auf Elchwild zu
jagen gedenkt.

Die lange erwartete Neubeſetzung des Gou
verneurpoſtens von Deutſch Südweſtafrika und
Kamerun iſt jetzt erfolgt. Zum Gouverneur des

und lebte in deſſen Familie, durch feine Weiß-
ſtickereien ihren Unterhalt verdienend.

Sie war groß und mager, und erſchien nicht
eben ſchön, doch zeigte das Geſicht einen gumütigen
Ausdruck.

Nach den feinen Linien zu ſchließen, die bereit
um Mund und Augen lagerten, mochte Fräulein
Aurelig wohl am Ende der Dreißig ſtehen, deshalb
hatte das ſichtliche Beſtreben, ſich möglichſt jugend
lich zu kleiden, faſt etwas Lächerliches.

Ueber den Rücken hingen lange, ſemmelblondr
Locken, die von einem roſa Band gehalten wurden.
Dabei trug ſie ein Kleid von roſa Kachemir, ein
zierlich geſticktes, weißes Latzſchürzchen, an den nur
zur Hälfte bedeckten, ſehr dünnen Armen glänzten
ein paar ſilberne Reifen.

Die beiden Kinder hatten ſich bei ihrem Ein
tritt ins Krankenzimmer eiligſt von Tante Aurelia
losgemacht und flogen nun auf die Mutter zu, ſich
eng und zärtlich an dieſe ſchmiegend.

„Muttchen, iſt Väterchen immer noch nicht ge
ſund fragte das eine derſelben, ein Mädchen, mit
Augen wie Vergißmeinnicht und ſeidenweichem,
glänzend kaſtanienbraunem Lockenhaar, ein reizen
des, zierliches Geſchöpfchen.

„Noch nicht, mein Röschen, aber bald, ſo Gott
will, wird er's werden,“ erwiderte die Mutter mit
einem ſchweren Seufzer.

„Warum iſt denn unſer Vater ſo lange krank,
Mutting?“ fuhr die Kleine zu fragen fort.

Die Gefragte gab keine Antwort. Sie ſah,



ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes wurde der bis
herige Gouverneur von Kamerun, Dr. Seitz, und
zu deſſen Nachfolger in Kamerun der bisherige vor
tragende Rat im Reichskolonialamt, Geheimer Ober
regierungsrat Dr. Gleim, ernannt.

Die Zarenfamilie in Friedberg. Dienstag
nachmittag 3 Uhr traf der aus 12 Wagen zuſam-
mengeſetzte kaiſerliche Sonderzug in Friedberg ein.
Zum Empfang waren das Großherzogliche Paar
und die Prinzeſſin Viktoria zu Schleswig-Holſtein,
außerdem nur einige Hofchargen anf dem Bahnhof
anweſend. Die Kriegervereine bildeten beim Em-
pfang Spalier. Die weite Fahrt durch deutſches
Reichsgebiet verlief ohne den geringſten Zwiſchen
fall. Ein 30jähriger Mann, der in der Trunkenheit
Drohungen gegen den Zaren ausgeſtoßen hatte,
wurde verhaftet; auf eine ruſſiſche Nihiliſtin, die
nach Friedberg gekommen ſein ſoll, wird gefahndet.
Ein verdächtiger ruſſiſcher General verließ Bad
Nauheim, als die Polizei dort erſchien. Ein ver
dächtiger Ruſſe namens Mandelberg wurde in dem
Bade verhaftet. Eine Begegnung unſeres Kaiſers
mit dem Zaren wird ſtattfinden, ſobald das Be
finden der Zarin es geſtattet. Der Ort der Zu
ſammenkunſt ſteht noch nicht feſt.

Der Zarenbeſuch in Friedberg. Ueberall
wehen ruſſiſche Fahnen, ganze Reihen von Kindern
ſchwenkten bei der Ankunft der kaiſerlichen Familie
kleine Flaggen in den ruſſiſchen Reichsfarben,
ſchwarz orangeweiß, überall Kränze, Girlanden
und Willkommensgrüße; überall freilich auch
Kriminalbeamte und Schutzleute. Jhre außer
ordentlich große Zahl fiel jedoch weniger auf, da
die Polizeileute in Touriſten oder SportsKoſtümen
erſchienen und alſo unkenntlich waren. Auf dem
zum Friedberger Schloſſe gehörigen Terrain wohnen
41 Privatfamilien, die während des Zarenbeſuches
ihre Wohnungen nur mit Paß verlaſſen dürfen
und dieſen Paß, bevor ſie in ihr Heim zurückge
langen, einer ganzen Kette von Polizeibeamten zur
Prüfung vorzeigen müſſen. Dieſes Kleinod von
Karte muß nach Ablauf der Zarentage wieder ab
geliefert werden wer es nicht tut, hat eine Kon
ventionalſtrafe von 90 Mark zu zahlen

Lokales und Provinzielles.

en Napoleon III. ſei
igs Wilhelm l

m die Kinder zu
Aurelia trat eben zu dem Bette des Bruders

heran, und indem ſie leiſe über das Haar desſelben
ſtrich, ſtahlen ſich die Tränen über ihr hageres Geſicht.

Wie geht es Dir, Eduard, fühlſt Du Dich et
was wohler

Der Angeredete ſchüttelte traurig verneinend
den Kopf, und indem er haſtig nach der Hand der
Schweſter haſchte, flüſterte er dieſer zu

Stehe meiner armen Frau bei, Aurelia, wenn
ich nicht mehr bin, ich fühle, es geht zu Ende
mit mir.

„Ach, mache Dir keine ſolche Gedanken, Du
wirſt ſchon wieder geſund, was könnte ich Deiner
Frau wohl nützen, ich, ein ſchwaches Mädchen,

und dann, es kann doch leicht ſein, daß
ich nun ja ich meine, es wäre doch möglich,
daß ich mich verheirate.“

„Um ſo beſſer für die Meinen, ſie haben
dann doch eine männliche Stütze.“

Das letztere kam ſtockend, nur wie ein Hauch
von den blaſſen Lippen, der ganze Geſichtsausdruck
ſchien plötzlich verändert, ſo ſtarr blickten die Augen,
regungslos, mühſam atmend lag der Kranke, und
als ſeine Gattin mit den Worten „Hier ſind die
Kinder, Ede, ſie wollen gute Nacht ſagen, und dann
ſchlafen gehen“, herzu trat, da hatte der arme
Leidende das Bewußtſein bereits verloren.
Barmherziger Himmel, er ſtirbt mein Gatte

ſtirbt!“ kreiſchte das Weib auf, verzweifelnd
in wahnſinniger Angſt faßte Mathilde die erkalten

C. Vom September. Schon iſt's September.
Der Sommer nimmt Abſchied von uns und mit
leiſen Schritten kommt dre Herbſt angezogen. Hoch
und blau wölbt ſich der Himmel in den September
tagen über der Erde, gleichſam, als wollte er die
Grenze verwiſchen, welche uns vom Herbſte ſcheidet.
Verſchwunden iſt gar bald die Pracht und Herrlich
keit des Sommers, ſchorr dehnen ſich breite Stoppel-
felder vor uns aus und die großen Manöverübungen
der Zugvögel künden die weite Reiſe an, die uns
die frohen Sänger wieder entführt. Von den
Bäumen fällt ein gelbes und rotbraunes Blatt nach
dem andern in immer größerer Zahl zur Erde nieder.
Die Natur ſteht wieder einmal am Ziele ihres Schaffens
und fängt an zu vergehen. Mit dem Kürzerwerden
der Tage tritt jetzt auch das Familien und Geſell
ſchaftsleben wieder in ſeine Rechte. Die Konzert
ſäle und die Theater öffnen ſich von neuem, Ver
einsſitzungen, Bälle, Familienkränzchen und man-
nigfache andere Vergnügungen wechſeln einander in
ſchneller Reihenfolge ab und ſo bietet uns auch Herbſt
und Winterſaiſon in dieſer Beziehung manche An
nehmlichkeit.

Die Treppenflure müſſen beleuchtet
werden! Es ſei daran erinnert, daß mit Einbruch
der Dunkelheit jetzt die Treppenflure belenchtet werden
müſſen, da ſonſt bei Unglücksfällen, die aus dieſem
Grunde entſtehen können, der Schuldige haftbar ge
macht würde. Außerdem belegt die Polizei jeden
Fall der Uebertretung dieſer polizeilichen Beſtimm-
ung mit Strafe

Die Frage: „Wem gehört das über
hängende Obſt?“ iſt gegenwärtig wieder aktuell;
ſie ſei in folgendem beantwortet: Die Früchte eines
Baumes oder Strauches gehören, ſolange ſie noch
daran feſtſitzen, dem Eigentümer des betreffenden
Baumes oder dein, der den Garten inne hat, wenn
einzelne Zweige in das Nachbargrundſtück über-
hängen. Der Nachbar, in deſſen Garten die Früchte
hinüberhängen, darf dieſe alſo nicht abpflücken, ſie
ſind jedoch ſein geſetzliches Eigentum, wenn ſie von
ſelbſt vom Baume in ſeinen Garten fallen

Eine Feier zum Andenken an die Schlacht
von Großbeeren fand am Sonntag in dem freund
lichen Dorf bei Berlin ſtatt. Jn früheren Jahren
wurde die Gedenkfeier alljährlich abgehalten und
war geradezu ein Volksfeſt, zu dem die Berliner in
großen Scharen ſtrömten. Von 1848 ab unterblieb
das Feſt lange Jahre und erſt der jetzigi Ortsgeiſt
liche rief es wieder ins Leben.

Lübbenan, 29. Aug. (Unfall auf dem Karuſſell.)
Hier blieb ein im Gange beſindliches, durch Maſchi

M

erlitten Arm und Beinbrüche.
Wieſenburg, 29. Aug. (Schadenfeuer.) Durch

ein brennendes Streichholz, das ein Handwerks
burſche achtlos weggeworfen hatte, geriet eine mit
Getreide gefüllte Feldſcheune in Brand. Sie wurde
eingeäſchert. Der Schaden beträgt 30000 Mark. Der
leichtſinnige Raucher wurde feſtgenommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Flottenparade bei Danzig bot lein präch

tiges Schauſpiel, deſſen Reiz durch ein richtiges
Hohenzollern Wetter erhöht wurde. Die kaiſerliche
Familie hatte ſich an Bord der „Hohenzollern“ be
geben. Der Kaiſer trug Admiralsuniform. Die
Schiffe der Hochſeeflotte waren in Paradeſtellung
aufgefahren als die Kaiſerjacht den Hafen verlaſſen
hatte und auf die Paradeſtellung zulief, ertönte von

Laut auf ſchrien die erſchrockenen Kinder, faſ
ſungslos, nicht wiſſend, was ſie tat, ſtürzte Aurelia
nach der Tür, riß dieſe auf, rief nach dem Dienſt
mädchen, das in fliegender Haſt davon eilte, den
Arzt zu rufen.

Doch menſchliche Hilfe konnte hier nichts mehr
ausrichten, es war vorüber, der Kranke hatte
ausgelitten.

Weiter heulte draußen der Sturm.
Er bekümmerte ſich gar wenig darum, daß

durch ſein Brauſen und Toben dieſe Schreckensnacht
für die weinenden Frauen im Sterbezimmer noch
unheimlicher wurde.

Als Mathilde wieder zu ſich gekommen war,
da hatte man das ſtarre Geſicht des Toten mit
einem weißen Tuche bedeckt, ſie ſtürzte herzu, es
wegzuziehen, doch Aurelia hinderte ſie daran.

„Laß ihn, Mathildel!“ ſagte ſie faſt ſtreng, „ihm
iſt nun wohl, er hatte der Sorgen und des Kum-
mers mehr als genug auf dieſer Welt.“

Mathilde nickte weinend vor ſich hin.
„Durch mich, ich, ich allein hatte Schuld

daran 5, es iſt hart, ich ertrage es nicht
Wiederum ſank ſie am Bettrand nieder, und

ſchluchzte zum Erbarmen, indes Aurelia leiſe zu
ihr trat:

„Wohl kann dir dieſer Vorwurf, den du ſelbſt

nerie betriebenes Karuſſell plötzlich ſtehen, wodurch
die n abgeworfen wurden. Drei Kinder durch Un

ſonen zu

ſämtlichen Schiffen, an deren Bord die Mannſchaften
in Paradeſtellung ſtanden, Geſchützſalut. Jn mäß
iger Fahrt fuhr die „Hohenzollern“ die Front ab,
dampfte dann auf See hinaus und ließ die Flotte
an ſich vorbei defilieren. Damit hatte die Parade
ihr Ende erreicht und es folgte die Uebung Der
Kaiſer begab ſich an Bord des Flottenflaggſchiffs
„Deutſchland“. Der Plan, der dem Manöver zu
grunde lag, iſt ſtreng geheim gehalten worden, auch
von den Bewegungen der Schiffe war nichts zu be
merken, da die See in weitem Umkreis von Torpe
dobooten abgeſperrt worden war. Bei der Parade
war die Abſperrung nicht ſo ſtreng gehandhabt
worden, ſodaß ſich zahlreiche, reichgeſchmückte Paſſa
gierſchiffe in der Nähe der Flotte tummelten. Auch
waren mehrere Dampfer erſchienen, die mit Hunder
ten von Offizieren der Landarmee beſetzt waren.

Vom Wachthabenden erſchoſſen. Freitag abend
gegen 11 Uhr wurde der Arbeiter Guſtav Schmie
dicke vom wachthabenden Unteroffizier von Viebahn
von der 5. Kompagnie des Alexanderregiments in
den Schießſtänden des zweiten Garderegiments an
geſchoſſen. Er wurde ſchwer verletzt in das Rudolf
VirchowKrankenhaus gebracht und iſt dort geſtorben.
Schmiedicke war auf mehrmaligen Haltruf nicht

ſtehen geblieben. SBegnadigung eines greiſen Mörderpaares.
Das wegen Ermordung ſeines Schwiegerſohnes, des
Wirtſchaſtsbeſitzers Elbin, vom Ratiborer Schwur
gericht zum Tode verurteilte Häusler- Ehepaar Kurz
nik aus Gr. Granden iſt zu lebenslänglichem Zucht
haus begnadigt worden. Der Ehemann iſt 78, die
Ehefrau 63 Jahre alt.

Rtanövererkrankungen in Bayern. Von den
Mannſchaften des 15. JnfanterieRegiments, welches
zurzeit in München untergebracht iſt, erkrankte auf
dem Rückmarſch von einer längeren Uebung infolge
der Hitze eine größere Zahl von Soldaten. Ein
EinjährigFreiwilliger, der anſcheinend noch geſund
in die Kaſerne zurückkehrte, iſt nachts geſtorben, zwei
Reſerviſten ſind ernſtlich erkrankt.

Mord um eine Vriſe Schnupftabak. Wegen
einer Priſe Tabak war in Bamberg der Steinhauer
Zeitler mit dem Korbmacher Starklauf in Streit ge
kommen. Als ihm der Schnupftabak verweigert
wurde, geriet er in eine derartige Wut, daß er ein
Meſſer zog und es dem Starklauf in die Bruſt ſtieß
Dieſer ſchleppte ſich noch einige Schritte weiter und
ſank dann tot zu Boden.

Giftige und verdorbene Rahrungsmittel. Aus
verſchiedenen Gegenden kommen Nachrichten, denen
zufolge zahlreiche Perſonen erkrankten und einige
ſogar ſtarben, weil ſie verdorbene oder giftige Speiſen

urch Unkenntnis oder Leichtſinn anderer dritter Per

ſich genommen hattenEſſen (Ruhr), 30. Aug. Durch den Genuß von
verdorbenen Hackfleiſch ſind in den Orten Caſtrop,
Holthauſen und Sodingen eine Reihe von Familien
ſchwer erkrankt. Von einer Familie liegen fünf Mit
glieder im Krankenhauſe, ein ſechsjähriger Knabe
iſt bereits geſtorben.

Sylt, 30. Aug. Nach dem Genuß von Hummern
ſind in einem Reſtaurant in Weſterland 30 Perſonen
zum Teil nicht unbedenklich erkrankt

Bonn, 30. Aug. Jn dem Ort Wickingen ſind
fünf Perſonen nach dem Genuß von Pilzen unter
Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Ein Kind iſt be
reits geſtorben.

Die böſe Petrolenmlampe. Wieder werden
zwei Unglücksfälle gemeldet, bei denen Menſchen in
folge leichtſinnigen Umgehens mit der brennenden
Petroleumlampe ihr Leben einbüßen mußten.

zu ändern, hoffentlich läßt du dir den traurigen
Fall zur Lehre ſein.“

Eine kleine Pauſe entſtand, niemand ſprach
ein Wort, nur Mathilde weinte noch immer unauf-
hörlich und herzbrechend, als Aurelia wieder begann

„Faſſe Mut, Liebſte, du wirſt jetzt eben ſchaffen
müſſen, deinen und der Kinder Unterhalt zu ver
dienen, und ich will dir gern dabei behilflich ſein.

Die beiden Kleinen waren, ſich eng umſchlungen
haltend, auf dem Sofa eingeſchlafen, und boten
mit ihren zart geröteten Wangen einen gar lieb
lichen Anblick.
Sie hingen in inniger, rührender Zärtlichkeit an
einander, wie man es bei Kindern, und ſchon gar
bei Geſchwiſtern, ſelten trifft. Es war noch nie
mals vorgekommen, daß ſie ſich miteinander zankten
oder ſtritten. Keines mochte das andere weinen
ſehen, alles, was ſie geſchenkt bekamen, teilten ſie
redlich mit einander. An Tante Aurelia beſaßen
die Kinder eine treite, ſorgſame Beſchützerin. Das
Fräulein hatte nur den einen, großen Fehler, daß
es mit allen Mitteln darnach trachtete, einen Mann
zu bekommen, und deshalb öfters von Mathilde
verſpottet wurde.

Dann zog ſie ſich tagelang auf ihr Zimmer
zurück, grollend mit ihrem Schickſal im allgemeinen,
und mit der geſamten Herrenwelt im Beſonderen,
weil es keiner einſehen wollte, was für ein Juwel
er an ihr beſitzen könnte. Fortſetzung folgt.



Drei Hrandſtiftungen zu gleicher Zeit. Drei
Beſitzungen der Landwirte Zimmermann, Rampke
und Ladiges in Süldorf bei Hamburg ſind zu
gleicher Zeit eingeäſchert worden. Sie ſind trotz ſo
fortigen Einſchreitens der Feuerwehr der Nachbar
orte total niedergebrannt. Jn der Beſitzung des
Ladiges unterhielt der Landwirt Ellerbruch eine
Schweinezüchterei. 60 wertvolle Tiere ſind in den
Flammen umgekommen. Die Bewohner retteten
nur das nackte Leben. Es liegen drei Brandſtif
tungen vor. Eine Belohnung von 1500 Mark für
die Ermittlung der Täter iſt ausgeſetzt.
Die Waldbrände in Nordamerika. Die Brände
in den Wäldern von Jdaho ſind endgültig zum
Stillſtand gekommen. Telegramme aus Wallace
beſtätigen, daß das Feuer durch den ſeit zwei Tagen
in Strömen niedergehenden Regen auf neue Wald-
diſtrikte nicht mehr übergreift, ſondern überall im
Ausbrennen begriffen iſt. Man beziffert den Schaden
auf Grund der Berichte des Bundesforſtamtes in
Coeur d Aline auf über 200 Millionen Dollar

In Spandau ſtarb ein Chepaar an der Cholera
Die Erkrankten waren in kaum 48 Stunden Opfer
der Seuche geworden. Die Behörden ergriffen ſo
fort weitgehende Schutzmaßregeln, ſodaß ein Grund
zur Beunruhigung durchaus nicht vorhanden iſt.
Jedesmal, wenn die Cholera in ihrer eigentlichen
Heimat, Südrußland, auftritt, ereignet es ſich, daß
hier und da, manchmal in weiter Entfernung vom
Herd der Krankheit, einzelne Fälle der Seuche vor
kommen. So iſt es auch diesmal geweſen. Jn
Lemberg, in Wien, in türkiſchen Städten ſind ver
einzelte Fälle zu verzeichnen geweſen, alle aber
haben ebenſo wenig wie jetzt die Spandauer Fälle
zu Beunruhigung Anlaß gegeben. Die ärztliche
Kunſt iſt heute ſo weit vorgeſchritten, daß die Seuche
in engen Feſſeln gehalten werden kann. Aufgabe
der ärztlichen Unterſuchung wird es ſein müſſen,
feſtzuſtellen, wie die Cholera eingeſchleppt werden
konnte. Spandau hat eine etwas gefährliche Nach
barſchaft durch den Auswandererbahnhof Ruhleben,
der zurzeit namentlich von den Scharen der galizi
ſchen und ruſſiſch polniſchen Sachſengänger bevölkert
wird. Jn Ruhleben ſind deshalb ſchon mehrfach
CholeraEinſchleppungen zu verzeichnen geweſen

Jn Spandau ſind inzwiſchen zwei weitere Per
ſonen unter choleraverdächtigen Umſtänden erkrankt:
Der Desinfektor Hermann Neumann und der Polizei
ſergeant Robert. Beide wurden in die Jſolier
baracke gebracht, ihre Familien unter ſtrenge Qua

rantäne geſtellt.
Im preußiſchen Kultusmiiniſterium fandKonferenz über Maßnahmen zur Verhütung der

Einſchleppung der Cholera ſtatt. Es wurde u. a.
erwähnt, daß auf der Weichſel drei Perſonen ange
halten wurden, die völlig geſund erſchienen, aber
doch Choleraerreger im Darminhalt beherbergten
und mit ihm ausſchieden, alſo leicht zur Flußver
ſeuchung Anlaß geben konnten. Die Perſonen
wurden ſofort von den Schiffen entfernt und unter
Beobachtung geſtellt. Zur Verſchärfung der Beauf
ſichtigung des Verkehrs auf der Weichſel iſt gemäß
einer Anregung der Konferenz inzwiſchen noch die
Einrichtung einer Ueberwachungsſtelle in Thorn
neben den ſchon vorhandenen in Schillno, Schulitz
und Einlage angeordnet, die in Thorn abgelohnten
ruſſiſchen Holzflößer wurden umgehend truppweiſe
mit der Eiſenbahn auf ruſſiſches Gebiet abgeſchoben.
J rſt der Krankheitsverlauf der Cholera auch ein
furchtbarer, und iſt eine Heilung nur in den aller
ſeltenſten Fällen möglich, ſo ſchwindet die Gefahr
der Seuche doch vollkommen, wenn alle Schutz
maßregeln richtig gehandhabt werden. Robert Koch
erklärte: „Die Cholera iſt kaum gefährlicher zu er
achten als andere Jnfektionskrankheiten, die häufiger
vorkommen, wie z. B. Maſern und Diphtherie“

Rußland in Friedberg.
Hul, wie wird es ungemütlich, Auf der

Burg in Friedbergs Gauen, Von der ſchon ſeit
ein gen Tagen, Rußlands Farben niederſchauen.

Wo ſonſt ſtille Bürger zogen, Kreiſen jetzo
nur Gendarme, Zweiundvierzig und aus Heſſen,

Mit der Browning unterm Arme. Darm-
ſtadt ſandte dorthin weiter, Zweiunddreißig
„ganz Geheime“, Zu erſticken jeden Terror,
Jedes Attentat im Keime. Zweimal hundert
Jnfantriſten, Liegen ſchuüßbereit auf Lauer,
Damit Väterchens Erholung, Nicht getrübt wird
für die Dauer. Petersburger Poliziſten, Machen
um die Burg die Runde, Schleichen, wittern,
ſpionieren, Tag und Nacht, zu jeder Stunde
Selbſt der Polizeihund rüſtet, Einer nicht, es
ſind gleich viere, Damit niemand unberochen,
Komme zu des Zaren Türe. Viele Tore ſind
vermauert, Ebenſo die Ausflußröhren, Denn
durch die Kanäle könnt man, Kriechen, um den
Zar zu ſtören. Wo im Umkreis Ruſſen wohnten,

Juden, Chriſten, Muſelmann, Alle, alle für
acht Wochen, Schickt man ſie expreß von dannen.

Eins nur macht dem Zaren Sorge, Ständig
wird er darob zittern, Daß vielleicht ein Aero
planmenſch, könnte Friedbergs Nähe wittern.
„Lieber großer deutſcher Bruder hör ich
Väterchen ſchon wimmern, „Du vergaß'ſt mit

e Panzerplatten Mir den Himmel zuzugimmern“

Aus aller Welt.
Dortmnnd, 30. Aug. Jn der Zuſammenbruchs

affäre der Niederdeutſchen Bank wurde jetzt die fünfte
Verhaftung vorgenommen, indem man den ſtellver
tretenden Direktor der Bank, Joſef Schnitt, feſtſetzte.

Elberfeld, 30. Aug. Eine Frau, die abends
auf dem Sofa eingeſchlafen war, ſtieß die auf dem
Diſch ſtehende Lampe um. Das brennende Petro
leum ergoß ſich über ihre Kleider. Ehe ihr Hilfe
gebracht werden konnte, hatte ſie bereits ſo ſchwere
Brandwunden erlitten, daß ſie bald darauf ſtarb.

Oberlahnſtein, 30. Aug. Die Wirte und Gaſt
hofbeſitzer hatten ſich verpflichtet, einheitliche Bier
preiſe zu nehmen. Jnzwiſchen ſind einzelne von der
Vereinbarung abgewichen. Die Vertragstreuen
klagen deshalb auf Grund der feſtgeſetzten Strafe
pe Entſcheidung dürfte von allgemeinem Intereſſe
ein.

Luremburg, 30. Aug. Bei einem durch das
Uimnfallen einer Petroleumlampe entſtandenen Brand
iſt eine Bauersfrau in dem Dorfe Rocherange mit
ihrem fünf Jahre alten Söhnchen verbrannt.

Lonudon, 30. Aug. (Panik im Warenhauſe.) Jn
einem Warenhauſe zu Lanceſter ſtürzte, als es voll
Menſchen war, die Decke ein und begrub die Mehr
zahl der Käufer und Verkäuferinnen unter ſich. Die
Mehrzahl der Kaufer beſtand aus Landleuten. Viele
derſelben retteten ſich in den Keller, der infolge des
ſtrömenden Regens der letzten Tage bis zur Hälfte
mit Waſſer gefüllt war. Kinder und Frauen lagen
unter den Trümmern der ſchweren Decke. Die Zahl
der Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch dürfte ſie
20 überſchreiten. Die Leichen weiſen meiſt Schädel
brüche auf, andere wurden mit zerſchmetterten
Gliedern hervorgezogen.

Fünfzig Millionen Anterſchſeife bei der Si
biriſchen Bahn. Die ſeit wenigen Tagen vorge
nommene Reviſion bei der Verwaltung der Sibi-
riſchen Bahn hat enorme Unterſchleife zutage ge
fördert. Durch Machination mit gefälſchten Fracht-
briefen ſind auf den Stationen Omsk, Nowonikola
jewsk, Kraßnojarsk und Jnokentjewskaj der Eiſen
bahnverwaltung allein Verluſte von fünfzig Mill
Mark entſtanden. Hausſuchung beim Betriebschef
der Eiſenbahn, Lenzner, ſowie anderen hohen Be
amten veranlaßten deren ſofortige Entlaſſung und
Ueberweiſung an das Strafgericht.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Sonntag Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.

Geröstete „Waldſchlößchen“ Annalmrg.
Sonntag, den 4. September, von Nachm. 4 Uhr ab

300000 Mark
in großen und kleinen Poſten

Anzeigen.
Kräfti ge

Arbeiter,
die auf Beſchäftigung bei uns

während der
diesjährigen Kampagnr

rechnen, wollen ſich jetzt
sofort melden.

Zuckerfabrik
in Brottewitz.

Ein Wohnhaus
(Erckhaus) nebſt leicht auszubauen
der Werkſtelle, Stall, Garten und
eventl. A. Morg. Acker und

ieſe zu verkaufen. Aufrag. unt.
10 beförd. die Exped. d. Bl.

Eine freundliche

Ober Wohnung
nebſt Zubehör und Gartenland iſt
zum 1. Oktober er. oder Jan.
zu vermieten.

Frau verw. Lehrer Seeger,
Naundorf b. Annaburg,

ſind zu günſtigem Zinsfuß lange
unkündbar auszuleihen. Offert. erb.
unter Nr. 200 hauptpoſtlagernd
Magdeburg. Rückporto erbeten.
Agenten verbeten.

Wer ſeine Stiefeln
ſchnell und billig
repariert haben
will, wende ſich

an die
Schnellbeſohl- Anſtalt

HKerber, Torgauerſtr. 18.

Einmachegläſer
für jeden Apparat paſſend empfiehlt

Rich. Hilpert.

Das 6. u. 7. Buch Moſis
das Geheimnis aller Geheimniſſe,

magiſchſympathiſcher Hausſchatz, ſtatt
Mk. 7.50 nur Mk. 3. Nachnahme
25 Pfg. mehr. Jntereſſanter Bücher
Katalog gratis.

G. Engel, Bern 84.
Potsdamerſtr. 131.

Koggen, Weizen, Hafer und Gerfte

kaufen zu den höchſten Tagespreiſen

Tofa ute Otte, Annaburg.
Abnahme jeden Tag vormittags im Speicher an der Bahn, nach

mittags im Laden Torgauerſtraße.
Ferner halten wir unſer Lager in Futter und Düngemitteln,

ſowie Roggen und Weizenmehlen beſtens empfohlen.

Kaffoe's
Max kiehter, Leipzig

Königl. Sächs. Hoflieferant,

sind hiermit in empfehlende Er-
innerung gebracht.

Richter Kaffee
zeichnet sich infolge seiner an-
erkannt guten Qualitäten vor-
teilhaft vor anderen Röstkaffees
aus u. erreicht dadurch eine fort-
während steigende Beliebtheit.

Verkaufsstelle:

Oscar Schüttauf
Konditorei Annaburg.

Feinſten 1910er

Sauuerlicolal,
à Pfund 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Knape K Würk'sEukalyptus- Bonbons

beſtes Huſtenlinderungsmittel
(Schutzmarke Zwillinge)

Paket 30 Pf. bei J. G. Fritzſche,
O. Schwarze,

Karl Müller, Mühlenſtraße 40.

Herren.
welche vorzeitig die Abnahme
ihrer besten Kraft wahrnehmen,
wollen sich meinen Prospekt

gratis Kommen lassen.
E. Herrmann, Apotheker
Berlin NO. 45, Neue Königstr. 2.

Tanzkränzchen
Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg-

geschmack
MAGGI-Würze.

Probefläschehen 10 Pfg.

Das echto Mag
hilft sparen!

Die dünnste Wassersuppe, jede schwache Bonil-
lon, ebenso Saucen, Gemüse und Salate er-
halten augenblicklich feinen kräftigen Wohl-

durch Züusatz einiger Tropfen

S gibt blendend weisse Wesehe, ecsertet
die Rasenbleiche und spart Zelt,
Arbeit und Geld Alleinige Fabrikanten:

Henkel Co., Düsseldorkf,
auch der seit 34 Jahren weltbekannten

eneſs Bleich-Sode
Hremmling's

Kinderzwieba ck
„Oomtesse“

à Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwarze, Drogenhandlg.

ollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

ff. Roggenkleie
von 10 Zentner an a Mk. 5.80
einpfiehlt von friſcher Sendung

Adolf Weicholt, Prettin.
Poſtpacket-Anfklebezektel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.



G. Hollmig's Sohn
am Markt Aunaburg am Markt

veranſtaltet vom September 1910 anfangend einen

Ausverkauf
nachſtehender Artikel

Kleiderstoffe
Kleiderbarchencdle
Schiüvrzenstofte
Weisse Sommevr-

st o e

Handtücher
FMousseline
Kattume, Satins
Lama, FlIanelle
Warbs., Lister

Sammet zu Blusen Nessel und Vutter-
Gardinen stofſffe ete.Wegen vollſtändiger Aufgabe obiger Artikel werden ſelbige zum und

unter dem Einkanfspreiſe verkauft und empfiehlt es ſich daher für
Jedermann ſeinen Bedarf für jetzt oder ſpäter zu decken.

Hilligſte Kaufgelegenheit! W

An die rechtzeitige Bestellung

Thomasmehlzur Düngung der
Herbstsaa ten u. Futterfelder

sei hiermit erinnert
Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl
und liefern ausschliesslich in plombierten Säcken,

Schutzmarke und Gehaltsangabe versehen.

We
Wegen Offerte wende man sich die bekannten Verkaufs-

stellen oder direkt an die vorgenannte Firma

mit

Thomasphosphat-
Fabriken

G. m. b. H. Berlin W 35.

Die Bierhandlung
von H. Pollmann in Annaburg
einpfiehlt folgende Biere und alkoholfreien Getränke zur gefälligen
Abnahme. Lieferung erfolgt frei Haus.

Köſtritzer 7 W arzbier 9 Flaſchen
zGrätzerbier

Bötzow Lagerbier
W e Sr. Maj. des Königs

artenburger,hell oder Suntet 30 Flaſchen

WeißbierCaramellWeizenMalz

Bilz-Brauſe eChampagner Weiße
Erdbeer- Weiße
Selterwaſſer

3.00 Mk.
3.00
3.00

3.00
3.00

3.00
3.60
3.00
3.00

2. 70

w. 21. Paniek, Uhrmacher
Jeſſen, Annaburg, Schönewalde.

Sehr großes Lager in Taschen-Uhrenfür Herren und Damen in Gold, Silber, Nickel und Stahl, von den

einfachſten bis zu den feinſten Hräziſionswerken,

Durch größten Umſatz billigſte Preiſe.
3jährige reelle Garantie Bei Barzahlung 5 Rabatt.

S BHigene Reparatur -Werkstätten.

Die Freude jeder Hausfrau

ist die
Dampfwaschmaschine

System „Krauss“
welche die Wäsche

in der halben Zeit
Kocht und gründlich reinigt.

Mit Rücksicht auf die Schonung
der Wäsche sinch 75 Ersparnis

nicht überschätzt.
Das Drehen kann ein Kind verrichten.

Vorrätig bei. Wilh. Grabl, Schmiedemeister, Annahurg.

Gotthold Briketts

Konſum-, Produktiv-, Spar- und Han Herein
für Anngburg und Ilmgegend, e. G. m. b. H.

Sonntag den II. September III
nachmittags 3 Uhr

Ordentliche GeneralVerſammlungin e Geſellſchaftshaus.

Tagesordnung:Rechenſchaftsbericht Iber das Geſchäftsjahr 1909/10. Geneh
migung der Bilanz. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des

Reingewinnes und Entlaſtung des Vorſtandes.
Bericht des Aufſichtsrats über ſeine Tätigkeit.

3. Wahl von zwei Vorſtandsmitgliedern, drei Aufſichtsratsmit-
mitgliedern und zwei Erſatzmännern.
Geſchäftliches.

Anträge der Mitglieder müſſen nach 8 17 Abſ. 2 des Statuts
fünf Tage vorher beim Vorſitzenden des Aufſichtsrats eingereicht ſein.

Der Aufſichtsrat.
gez. Wilh. Titze. Otto Zimmeck-

Inventur- Carl Ourhl.

Schaufenſtere Reſler
Carl Ouehl.

Bitte
Schaufenſter

beachten.

Bitte

W. «C A. am Ahrmacher,
Aunnaunrg, Jeſſen, Schönewalde.

S Reiche Auswahl in

d. Schmuckſachen,e l Brochen, Ohrringe
Armpander, Colliers, Hals

ketten, Mauſchetten- und
Chemiſettknöpfe, Kravatten-

Nadeln, Herzchen,
Medaillous, Anhänger, ſilb.

Fingerhüte, Zweimarkſtück- Faſſungen u. ſ. w.
Semi-Emeil Schmuck.

Billigſte Preiſe. Bei Barzahlung 5 Rabatt.

in Pfd. Gri-ginal- Paketen v. Richard

Poetzsch, Königl. Hof-
lieferant, Katfeegross-
rösterei in Leipzig, ſtets
frisch erhältlich. bei
Robert Bengsch, Kolo-
nial waren.

Poetzschr Kaffee

bewahrt seinen Ruf als hervorragende

eualitäts- Marke

Mk. 8.00
S. 50
6.50
5.50
6.00

15.90

Mais
Maisschrot
GersteWeizenschaiſen
Roqggenkeleie
Weizenmehl
Cocos kuchen

„Huhb beempfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Damenwelt
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und
einen reinen, zarten, ſchönen Feint.

Alles dies erzeugt:
Steckenpferd Lilienmilch Seife

v. Bergmann K Co. Radebeul
Preis à Stück 50 Pfg., ferner iſt der

Lilienmilch Cream Dada
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen

Sommerſproſſen Tube 50 Pfg. bei
Spottzenet Schmorde, Otto Schwarze,

G. Sohn.

8.50

Hafer Kakao
à Pfund 100 Pfg.Bei Einkäufen eine Düte ff. cand.

Kakaothee als Probe gratis.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Kugel-, Rund- und

und Grude-Koks
zu billigſten Preiſen,

„Bniſ e“Halbſteine
a Zentner 45 Pfg. frei Haus,
empfiehlt E. Grimmn,

Dorgauerſtr. 47.
Winkelspitzfedern

einpfiehlt Herm. Steinbeiß,

Mein ZahnA Atelier
Torgauerſtr. 27, Treppe, im
Hauſe des Herrn O. Schüttauf,
iſt jeden Montag von 9 Uhr
Vorm. bis 6 Uhr Nachm. geöffnet.

E. Papée,
prakt. Dentiſt.

J Spielkartent s
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Malzkaffee.
Zu jedem PfundPaket ein wert

voller Bon gratis.
R. Selb mann. Torgauerſtr. 29.

S Bürger- SSchützen Perein.
Sonntag, den 4. d. Mts.

nachm. 3 Uhr:

G Schiessen. G
Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Sonntag, den 4. Septbr., von
nachmittags 4 Uhr ab

Tanzmuſik,
wozu höflichſt e

Hermann Beck-Atter's Neue el
Sonntag, den 4. Septbr.

Tanzmuſik.
Muſik vom 20. Jnf.-Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. Acker
Bürgergarten.

Sonntag den 4. Septbr.

Tanzmuſik.
Sonnabend und Sonntag

Liscelh-Essem.
Sonntag nachmittag

gähnthen Insſchiefen

für die Mitglieder des Schützen
Vereins

Ergebenſt ladet ein
Carl Mäört2z.

Purzien.
Sonntag und Montag

e Grntefeſt,wozu Wenn einladet

Lehmann

Achtung
Die Frau, welche Sonntag den

21. d. Mts. auf dem Wege von
Aunaburg nach Naundorf eine
Kinderwagendecke gefunden und
dies dem Herrn Wachtmeiſter von
Prettin meldeke, wird gebeten die
Decke gegen Belohnung im Geſchäft

bei Quehl abzugeben.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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